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erscheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Els Beilage: „Auſteirtes Seuntagsblatt“. 
Bierteljähelicher Abennemente- Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
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in Thorn, Vorſtädte, Moder und Pobgorz 2 Mark. Bei fämmt⸗ 
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Die Ausführung des Anfiedelungsgefeßes 
im Dabre 1896. 

Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denſchrift 
über die Ausführung des Geſetzes vom 26. April 1886, betreffend 
die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen während des Jahres 1895, betrug die Zahl 
der Geſchäftsnummern bei der Anſiedelungskommiſſion im Jahre 
1895 51 545 gegen 49 525 im Vorjahre. Das Ankaufsgeſchäft 
bat ſich folgendermaßen geſtaltet: Angeboten worden find ber 
Anſi delungskommiſſion 81 Güter und 27 bäuerliche Grundſtücke, 
davon 25 Güter und 18 bäuerliche Grundſtücke aus polniſck er 
Hand. Angekauft find 7 größere Güter; davon entfallen 2 auf 
den Regierungsbezirk Marienwerder mit einem Geſammtflächen · 
inhalt von 646 38 ha zum Preiſe von 348 000 Mk., 2 auf den 
Regbez. Poſen mit 1500,35 ha und 1 090 000 Mk., und 3 auf 
den Regber. Bromberg mit 1373 12 ha und 844610 Mk, zu⸗ 
ſammen 3519,85 ha zu 2 282 610 Mk. Insgeſammt find in den 
11 Jahren ſeit 1886 angekauft 92 724,27 ha für 56 159 196 87 
Mk. Der Durchſchnittapreis für den Hektar ſtelltel ſich für 1895 
auf. 648 Mk. gegen 571 Mk. im Jahre 1895. Die angelegten 
Preiſe ſchwanken zwiſchen dem 51 fachen und dem 94fachen Grund» 
ſteuerreinertrage und ſtellen im Durchſchnitt den 79 fachen Grund» 
ſteuerreinertrag dar. Der Geſammtdurchſchnittspreis für ſämmt⸗ 
liche bisher von der Anſiedlungskommiſſion erworbenen Liegen⸗ 
ſchaften beträgt 606 Mk. für 1 ha Was die Verwaltung der 
erworbenen Güter bis zum Abſchluß des Beſiedelungsgeſchäftes 
anlangt, ſo befanden ſich während des Wirthſchaftsjahres 1895/96 
94 Güter mit einem Areal von 80 942 ha in dieſer zwiſchen⸗ 
zeitlichen Verwaltung gegen 90 Verwaltungen mit 75 531 ha im 
Vorjahre. Beſiedelungspläne find im Laufe des Jahres 1895 
10 ausgearbeitet worden, die eine Fläche von 7209,72 ha ums 
faſſen. Am 1. April 1897 wird die ganze zur Auslegung ge⸗ 
ſtellte Fläche umfaſſen 70 349 ha oder 77 v. H. der Geſammt⸗ 
erwerbungen. Die Feſtſtellung der fiskaliſchen Schadloshaltungen iſt 
ſo erſolgt, daß bei den 110 bisher im Ganzen ausgeſtellten Be⸗ 
fiedelungsplänen von den ermittelten Anrechnungswerthen entrichtet 
wurden 3 v. H. in 70 Fällen, 2¼ v. H. in 1 Falle, 2½ v. H. 
in 18, 2%, v. 9. in 3, 2 v. H. in 17 Fällen, 1¾ v. H. in einem 
Falle. 

Der Geſammtumfang der ausgeführten und eingeleiteten 
Drainagen beträgt auf 120 Beſitzungen zu 72 516 ha Geſammt⸗ 
fläche 27 181 ha Anlagen zum voraus ſichtlichen Koſtenbetrage von 
4629 522 Mt. Das Arbeitspenfum des Jahres 1895 betrug 
1650 ha gegen 2400 ha des Vorjahres. An Wieſen und Moor · 
kulturen find bis zum Schluſſe des Berichtsjahres Anlagen im 
Umfange von 1090 ha vollſtändig fertig geſtellt. In der Aus- 
führung begriffen find 420 ha, und Vorarbeiten find ausgejührt 
für die Anlage von weiteren 200 ha. 

Auf 23 Anſiedelungen ſind im Berichtsjahre fiskaliſcherſeits 
Ziegeleien betrieben worden, die den Haupttheil des Materials für 
die Anſiedler beſchafften. An Hochbauten ſind zur Zeit errichtet 9 
Kirchen, 10 Bethäuſer, 10 Pfarreigehöfte, 1 Organiſtengehöft, 67 
Schulen und 34 Armen- und Spritzenhäuſer. 

Das Geſchäft in Anſiedlerpunktationen war mit 275 etwas 
höher als im Vorjahre. Im Ganzen ſind bisher begeben zu 
Anſiedlerrecht 34 689.25 ha mit einem Werthe von 22 129 661,79 
Mk. an 1975 Anſieder. Danach braucht der Anſiedler durch ⸗ 
ſchnittlich 17,56 ha Land zu rund 11 205 Mk. Werth. Erwägt 
man, daß die Dotationen für öffentliche Zwecke, die den Ans 
ſiedelungen ſeitens der Anſiedelungskommiſſion geſtiftet werden, 
mindeſtens 5 v. H. des Anſiedlerſtellenareals ausmachen, ſo iſt 
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Die Jalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guftav Löſſel. 
TE > (Nachdruck verboten.) 
48. Fortſetzung. 

Und wer war es? 

Jemand, deſſen bloßer Anblick genügte, um Duprat erbleichen 
und verſtummen zu laſſen — der Mann aus dem „Fuchsbau“, 
welcher den Zettel aufgehoben, den Duprat ſeinem Freunde 
Dryden zugeſchoben, und der dann Neubert zu Boden geſchlagen, 
als er ſich nach dem Bündel bückte. Das war eine wirklich un⸗ 
erwartete und unwillkommene Begegnung. 

„Guten Tag!“ nickte der Andere frech und vertraulich dem 
geängſtigten Duprat zu. „Habe Sie endlich herausgewittert 
und mir, da Sie ſonſt nicht zu haben waren, das Vergnügen 
hier gemacht —“ 

„Geſtatten Sie“, wandte der Commerzienrath hier hämiſch 
ein, „daß ich, der Chef dieſes Herrn, auch meinen kleinen An- 
theil rt 5 bekomme. Vorerſt, wer find Sie und was 
wollen Sie?“ 

„Ach jo — Chef — Angeſtellter —“ ſagte der Andere halb 
für fih. „Faules Geſchäft das!“ 

„Meines?“ fragte gereizt der Commerzienrath. 

„Ach, na nu!“ lachte der Andere. „Das wäre! Ein 
Hundertſtel von dem wünſche ich mir man blos, was Sie haben. 
Aber ſchade, daß Sie es nicht find, an den meine Sendung geht. 
Der Herr da hat wohl wenig, wie? oder gar nichts?“ 

Der Commerzienrath blickte erſtaunt auf Duprat, der noch 
— = e Fk der fein Augen» 

etzt auf das ihm zur te ſtehende Zahlbrett gerichtet hie 
welches mit Goldſtücken ganz bedeckt war. en, 


das vergebene Areal zur Zeit zu ſchätzen auf rund 36 420 ha, 
was 39,7 v. H. des derzeitigen Grundbeſitzes der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion ausmacht. Von den Anſiedlern ſtammen 808 oder 
40,9 v. H. aus den Anſiedelungsprovinzen, 1086 oder 55 0 v. H. 
aus dem übrigen Deutſchland und 81 oder 4 1 v. H. von außerhalb 
Deutſchlands. 


© Der Ausſchuß Br die Wohlfahrtspflege 

auf dem Sande 
bielt unter Vorſitz des Miniſterialdtrektors Dr. Thiel in Berlin 
eine überaus zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Der geſchäftliche 
Leiter des Ausſchuſſes, Dr. Sohnrey erſtattete den Bericht 
über die im Vorjahr erfolgte Begründung und die bisherige 
Thätigkeit des Vereins, der ſeinen Blick nicht richten will auf 
einzelne Unterſtützungsbedürftige, auch nicht auf die Arbeiter 
allein, der überhaupt nicht Wohlthätigkeit, ſondern Wohlfahrt 
pflegen, d. h. die hilfsbedürftige Lage der Geſammtheit ins Auge 
faſſen und ſie heben will nicht durch milde Gaben, ſondern durch 
Wirkung, Förderung und Zuſammenfaſſung der Kräfte, die 
in der Geſammtheit ſelber liegen, um jo die verſchiedenen Be 
völkerungsklaſſen auf dem Boden gemeinſamer und gemeinnütziger 
Arbeit einander nahe zu bringen und fo die Klaſſengegenſätze zu 
mildern. Die Anregungen des Ausſchuſſes haben ſchon in der 
kurzen Zrit der Thätigkeit guten Boden gewonnen. Minifterial- 
direktor Thiel ſprach ſein Bedauern über den jetzt gegen die 
Konſumvereine geführten Kampf aus. Adminiſtrator Meyer⸗ 
Dyrog berichtete über gemeinſchaftliche Beſchaffung von Brod und 
anderen Lebensmiteln, wodurch den einzelnen Arbeiterfamilien 75 
Mark pro Jahr erſpart werden. Den Berichten folgte eine ſehr 
ausgedehnte Diskuſſion, in der auch die Frage der greifbaren 
Erfolge angeregt und betont wurde, daß derartige Erfolge aller⸗ 
dings bisher noch nicht zu Tage getreten ſeien. Rittergutsbeſitzer 
Reelitz⸗Greifenhagen führte aus, daß alle Verbilligung des 
Konſums nichts nüße, jo lange die Arbeiterfrauen nicht zu kochen 
verſtehen. Landesökonomierath Nobbe bezeichnete es als die 
Hauptaufgabe, den Landleuten das Leben auf dem Lande wieder 
lieb zu machen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar. 

Der Raiſer wohnte am Donnerſtag Vormittag dem Auf⸗ 
flieg von Ballons der Luftſa ifferabtheilung in Schöneberg bei. 
Auf dem Rückwege ſprach er bei den Bildhauern v. Uechtritz und 
Prof. Herter vor. Mittags empfing der Kaiſer im kgl. Schloſſe 
den Kriegsminiſter v. Goßler zum Vortrage und arbeitete mit 
dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke. Später fuhr 
Se. Maſeſtät nach Jagdſchloß Hubertusftod, um daſelbſt einige 
Tage zu verleben. 

Der Kaiſer nahm Freitag Nachmittag vor der Abreije 
nach Hubertusſtock noch einen Vortrag des Staats ſekretärs des 
Auswärtigen Amts, Frhrn. von Marſchall, entgegen. 

Wie aus Wiesbaden berichtet wird, gedenkt der Kaiſer 
in der zweiten Mathälfte zu etwa achttägigem Aufenthalt dort 
einzutreffen. Es finden wieder im kgl. Theater Feſtaufführungen 
ſtatt weiche die vorjährigen an Glanz noch übertreffen werden. 

Rönigin Viktoria von England wird beſtimmt am 
12 März von Windſor aus in Nizza eintreffen. 

Der Reichskanzler Für ſt Hohenlohe hat den Beſuch 
des amerikaniſchen Bimetalliſtenführers. Senators Wolcott, 
empfangen. Einzelne Blätter haben an dieſe Nachricht weit⸗ 
gehende Folgerungen bezüglich der Stellungnahme der deutſchen 


„Ich muß doch bitten —“ ſagte er dann. 

„Was denn!“ fragte der Andere naiv. 

„Sich irgendwie zu legitimiren.“ 

„Ach, iſt ja nicht nöthig, Alter,“ ſagte mit gutmüthigem 
Spotte der häßliche Menſch. „Es genügt wohl, wenn ich Ihnen 
ſage, mein Name ift — Fuchseiſen, denn ſo feſt halte ich den, 
der — Gott bewahrel mir einmal unter die Finger kommt. 
Aber der Herr da kennt mich ja ſchon. Er weiß ja, wo wir 
zuſammengetroffen und was ich von ihm will.“ 

„Iſt das ſo? fragte erſtaunt der Commerzienrath. 

„Allerdings, Herr Commerzienrath,“ entgegnete Duprat in 
tödtlicher Verlegenheit.“ Und zu dem Anderen ſich wendend, 
ſagte er: „So kommen Sie doch nur hinaus. Ich finde Ihr 
Betragen unbegreiflich. Ich werde Ihnen die gewünſchte Auskunft 
ſchon geben; aber doch nicht hier.“ 

„Na, und wo denn?“ fragte der Fremde trotzig. 

„Das — werde ich Ihnen draußen ſagen.“ 

Der Andere brummte etwas; aber Duprat, der nun ſeine 
Faſſung wiedergewonnen, ſchob ihn vor ſich her zur Thür hinaus. 
Er wählte die Thür nach dem Corridor. 

„Wohin?“ fragte draußen der Eindringling. 

„Hierher“, entgegnete Duprat. Er zerrte ihn nach der Treppe. 

„Hinaus? Ohol Man nicht.“ 

Hiermit faßte jener feſten Fuß und 
Haltung gegen Duprat ein. 

„Aber Menſch,“ ſagte dieſer leiſe und begütigend. „So 
nehmen Sie doch Vernunft an! Wie können Sie nur hierher 
kommen und mich vor meinem Chef to bloßſtellen. Und was 
wollen Sie überhaupt von mir?“ 

„Was kann ich wollen,“ entgegnete der Andere ausweichend. 
„Geld natürlich!“ 


nahm eine drohende 
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Regierung zur Doppelwägrung geknüpft. Dem gegenüber theilt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß es ſich bei dem Beſuche lediglich 
um einen Höflichkeitsakt gehandelt hat. Die Regierung hat dem⸗ 
nach bezüglich der Währungsfrage auch jetzt noch ihren alten 
Standpunkt inne. 

Der deulſche Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg, 
iſt an Influenza erkrankt. Der Anfall iſt jedoch nur ein leichter. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes für Eljah-Lothringen, betreffend den 
Geſchäftsbetrieb der öffentlichen Vorſchußtaſſen, ſowie einem An ⸗ 
trage auf Abänderung der Anweiſung der zollamtlichen Prüfung 
von Mühlenfabrikaten die Zuſtimmung ertheilt. Von dem 
Schlußprotokoll der deutſch⸗ruſſiſchen Konferenz zur 
Berathung verſchiedener handel politiſcher Fragen wurde Kenntniß 
genommen. Die Reichstagsbeſchlüſſe betreffend den Vogelſchutz, 
wurden dem Reichskanzler als Material überwieſen. Der Nach⸗ 
tragsantrag Preußens, betreffend die Ausführung des Börſen⸗ 
geſetzes vom 22. Juni 1896, der weitere Antrag Preußens, 
betreffend die Einführung einer Bezeichnung für 100 ilogramm, 
und die Vorlage, betreffend die Erweiterung des Bezirks der 
norddeutſchen Knappſchaftspenſionskaſſe, wurden den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. 

Dem „Reichsanzeiger“ zu Folge wurde in der heutigen Sitzung 
des Zentralausſchuſſes der Reichs bank mit 
getheilt, daß der Privatdiskont an den Börſen geſtiegen und er⸗ 
heblich höher iſt, als in der gleichen Zeit des Jahres 1885. Die 
fremden Wechſelkurſe ſind ebenfalls geſtiegen und nähern ſich zum 
Theil dem Goldpunkt. Hauptſächlich weil die politiſche Beun⸗ 
ruhigung der Geldmärkte noch nicht geſchwunden, nimmt die 
Reichsbankverwaltung unter allſeitiger Zuſtimmung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes noch Anſtand, eine fernere Diskont⸗Ermäßigung vor⸗ 
zunehmen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iR der Geſetzentwurf, 
betreffend die Rechts verhältniſſe der Auktionatoren im Geltungs⸗ 
bereich der Verſteigerungsordnung für Oſtfriesland und Harlinger- 
land, zugegangen. 

In der Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſtand ein Antrag zur Berathung, ob die 
Vorlage betr. die Beſoldungsverbeſſerung der Staats⸗ 
beamten noch weiter zu erörtern ſei, oder ob mit Rückſicht auf 
die ablehnende Haltung des Reichstages bezüglich der entſprechenden 
Vorlage der Reichsbeamten die Verhandlungen einſtweilen einzu⸗ 
ſtellen ſeien. Der Finanzminiſter v. Miquel erklärte in der 
Diskuſſton, daß, wenn auch die Vorlage im Reichstage ſcheitern 
ſollte, er perſönlich die Weiterberathung der dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangenen Vorlage wünſche. Die Kommiſſion beſchloß 
darauf, die Vorlage in erſter Leſung durchzuberathen und die 
zweite Leſung erſt dann zu beginnen, wenn die preußiſche Sta ats⸗ 
regierung endgiltige Stellung zu dem Entwurf genommen 
haben Fe 

e im November v. J. begonnenen Verſuche zur Erſorſchun 
der Atmoſphäre ſind jetzt durch gleichzeit 10 e 1 = 
nationale Ballonfahrten fortgeiegt worden. Es 
find Donnerſtag in der Reihenfolge von Weſt nach Oft aufge- 
ſtiegen: in Paris ein unbemannter Ballon mit zweierlei Res 
giſtrirapparaten und einem Apparat für Luftproben, in Stra ß- 
burg ein unbemannter Ballon mit mehreren Rep iſtrirapparaten 
zur gegenſeitigen Kontrole und ein bemannter Ballon, in 
Berlin ein unbemannter und zwet bemannte Ballons und in 
Petersburg ein bemannter Ballon. Für Berlin hatte die 
königliche Luftſchifferabtheilung es übernommen, die Fahrten in's 
Werk zu ſetzen, und von ihrem Uebungsplatz aus ſind denn auch 
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„Geld?“ fragte entſetzt Duprat. „Sie wollen mich ſchrauben ? 
Nur weil Sie mich einmal zufällig im „Fuchsbau“ geſehen haben, 
wohin mich und noch einen Freund die bloße Neugierde lockte.“ 

„Neugierde — hm, hm!“ kicherte der Andere. „Was Sie 
nicht ſchlau ſind! Und die Sachen — he?“ 

„Sachen? Was für Sachen?“ 

„Na nu, na nu! Thun Sie doch man nicht ſo. Werden 
ſich doch noch des Bündels Mas kencoſtüme entfinnen, welche der 
Rahnführer —“ 

„Ja, ja, was iſt's damit?“ fragte Duprat raſch und erregt. 

„Damit? Nun, = e Das iſt's damit.“ 

„Sie? Und weiter?“ 

"as denn weiter? Thun Sie doch man nicht, als wenn 
Ihnen an den Sachen nichts gelegen wäre, und ſagen Sie lieber 
gleich rund heraus, was Sie dafür zahlen wollen.“ 

7 ts.“ 

Fe ftaunte Fuchseiſen. „Das heißt, Sie beginnen 
mit nichts, um nachher recht wenig bieten zu können. Ich bin 
aber kein Mann von vielen Worten und nehme meinen Antheil, 
wenn man ihn mir nicht giebt. Alſo, da Sie nur Angeſtellter, 
aber jedenfalls in guten Verhältniſſen find — zehntaufend Mark 
für das Bündel innerhalb dreier Tage an einem beſtimmten Ort, 
ſonſt komme ich wieder.“ 

7 1 5 1 — 

„Zehntauſend Mark,“ ſtammelte er, „für eine einzige Dumm⸗ 
heit, nur weil es mich um Stellung und Brod brin 
wenn mein Chef erfährt —“ 8 gen kann, 

„Daß Sie Verkehr mit Verbrechern haben.“ 

A 91 80 

„Ach, geh'n Sie doch man, Riſton — Stem 
Was ifl das? Das kennt man. Man annoncirt jeht > Nolde 


im Beiſein des Kaiſerpaares, der Botſchafter von Frankreich und 
Rußland, ſowie einer Anzahl von anderen hervorragenden 
Militärs und Gelehrten die drei Ballons in die Lüfte geſtiegen. 
Die Majeſtäten verließen erſt nach dem gänzlichen Verſchwinden 
des letzten Ballons, und nachdem mit ziemlicher Gewißheit feitge- 
ſtellt werden konnte, daß der Verſuch in ſeiner Einleitung glück⸗ 
lich verlaufen war, den Uebungeplatz der Luftſchifferabtheilung, 
die bei dieſer Gelegenheit im Dienſte der Wiſſenſchaft eine jo 
überzeugende Probe ihrer vortrefflichen Organiſation und Schulung 
abgelegt hatte. 

Der Direktion der Diakoniſſenanſtalt zu Kaiſers⸗ 
werth if vom Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, in dieſem Jahre eine Ausſpielung beweglicher Gegen⸗ 
ſtände (Handarbeiten, Bücher, Bilder ꝛc) zu veranſtalten und die 
Looſe in Preußen zu vertreiben. 

Die Unterſuchung gegen Dr. Karl Peters iſt, wie ver- 
lautet, jetzt beendet. Es ſoll das Disziplinarverfahren gegen ihn 
eröffnet werden. Wann die Verhandlung ſtattfinden wird, iſt 
noch nicht beſtimmt. 

Die Vorunterſuchung gegen den Kriminalkommiſſar von 
Tauſch und den Journaliſten von Lützow iſt nunmehr 
vollſtändig abgeſchloſſen. Die beiden Inhaftirten wurden davon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die Fortdauer der 
Unterſuchungshaft gegen fie beſchloſſen ſei. Die Akten find nun- 
mehr zur Erhebung der Anklage wegen Meineides, ſchwerer Ur- 
kundenfälſchung und Betruges an die Staatsanwaltſchaft abge: 
ſandt worden. Die Hauptverhandlung gegen beide Angeklagten 
wird in der im Mai d. J. tagenden Schwurgerichtsperiode des 
Landgerichts I Berlin ſtattfinden. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 18. Februar. 

Die Konvertirungsvorlage wird unverändert angenommen. 

Es folgt die Interpellation Levetzow und Genoſſen, wie weit die Be⸗ 
. — Geſetzentwurfes betreffend die Organiſation des Handwerks ge⸗ 

iehen ſei 

Nachdem Abg. von Levetzow (konſ.) die Interpellation begründet, 
erklärt Staatsſekretär Dr. v. Bötticher, auch die verbündeten 4 
gen hegten den Wunſch, dieſe Frage zu erledigen. Für die nächſten Wochen 
ſtehe die weitere Berathung der Vorſchläge der Subkommiſſion in den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesraths bevor. Die Schwierigkeit läge nur in der Sache 
ſelbſt, die das Intereſſe weiterer Kreiſe berühre und diametral entgegengeſetzte 
Auffaſſungen hervorgerufen habe. Er hege die beſtimmte Erwartung, daß 
etwa Mitte März die Vorlage an den Reichstag gelangen werde. 

An der darauf folgenden Debatte betheiligt ſich auch der Abg. Ahl⸗ 
wardt (Refp.), dem vom Präſidenten wegen eines unparlamentariſchen 
Ausdrucks ein Ordnungsruf ertheilt wird. 

Hierauf folgt die zweite Berathung des allgemeinen Penſionsfonds. 

Nachdem eine Reihe von Titeln angenommen, befürwortet Abgeordneter 

Galler (D. Vp.) einen Antrag auf Verminderung der Zahl der Offiziers⸗ 

penſionirungen. u 
Generallieutenant v. Viebahn ſtellt feſt, daß die Zahl der Offiziers⸗ 

penſionirungen ſich nicht geſteigert habe. 

4 Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr: Antrag Auer, betr. 

Achtſtundentag; Antrag Hompeſch betr. Margarine. (Schluß gegen 5 ¼ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 18. Februar. 

Fortſetzung der Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Die 88 5 und 6 werden mit den vom Abgeordnetenhauſe getroffenen 
Aenderunden ohne Debatte angenommen. 

Bei 8:7 — Anſpruch auf Alterszulagen — weiſt Kultusminiſter Dr. 
Bosse die Auffaſſung des Oberbürgermeiſters Bender zurück, 
daß die Genehmigung der Schulaufſichtabehörde zur Verſagung der 
Alterszulage eine Beeinträchtigung der Selbſtſtändigkeit der Gemeinden 
bedeute. 

Der Paragraph 7 wirk darauf unverändert angenommen, ebenſo 8 9. 

Bei $ 10 — Berechnung der Dienſtzeit — erklärt der Kultus miniſter 
auf Anregung des Frhrn. v. Maltzahn, der Inhalt der ganzen Paragraphen 
beruhe auf der Anerkennung der Regierung, daß ſie gewiſſen Anſtalten zu 
beſonderem Danke verpflichtet ſei. 

8 10 wird ſodann unverändert angenommen, ebenſo die 88 11 bis 26 
nach kürzerer Debatte. 

Zu $ 27 — Leiſtungen des Staates — liegt ein Antrag Becker vor, 
welcher die Staatszuſchüſſe für die Gemeinden erhöhen will. 

Nach längerer Debatte wird der Antrag abgelehnt und der Paragraph, 
ſowie der $ 28 unverändert angenommen. 

Bel letzterem erklärt Miniſterialdirektor Dr. Kü gler auf eine Une 
frage, daß die Unterrichts⸗Verwaltung nicht beabſichtige, irgend welchen 
Druck den Gemeinden gegenüber auf eine übermäßige Steigerung der 
Lehrerbeſoldung auszuüben. 1 
1 Bei der nun folgenden Geſammtabſtimmung wird das ganze Geſetz 
angenommen. 


Ausland. 


Orient. Auf Kreta hat ſich wenig geändert. Der Kommandant 

der griechiſchen Truppen, Oberſt Vaſſos, richtet im Namen des Königs eine 
Verwaltung auf Kreta ein, veranlaßt Munizipalwahlen und ſetzt Maires 
ein in den Städten und Dörfern, mit Ausnahme der vier von den Mächten 
beſetzten Städte. „ e welcher an die theſſaliſche Grenze gehen 
ſollte, wird ſich nach Kreta begeben. — In der eur päiſchen Preſſe finden 
ſich Ankündigungen, wie ſich vorausſichtlich in Kreta die Dinge geſtalten 
würden. an ſpricht von einer weitgehenden Autonomie der 
Inſel und bezeichnet bereits als den künftigen Chef der Verwaltung 
den Prinzen Georg von Griechenland. Das alles iſt müßiges 
Gerede. Zunächſt handelt es ſich nach der deutſchen Auffaſſung 


— . ———— D—ͤ— 
wegen nach falſchen Hundertmarkſcheinen — auch nach einem 
Bündel, enthaltend —“ 

„Wie, was iſt das?“ fiel Duprat erregt ein. 

„Leſen Sie denn nicht die Säulenanſchläge? Da können 
Sie es ſehen.“ 

„Alſo das Bündel wird geſucht; es iſt da und — wer mir 
am meiſten dafür zahlt, der hat's.“ 

„So geben Sie es der Polizei, die Ihnen vielleicht mit 
einigen Jahren hinter Schloß und Riegel dafür zahlen wird,“ 
ſpöttelte Duprat. „Für mich haben die Sachen nicht den Werth 
von zehntauſend Pfennigen.“ . 

„Gut,“ ſagte Fuchseiſen, ſich zum Gehen wendend. „Natür⸗ 
lich werde ich der Polizei auch ſagen, was ich in jener Nacht 
im „Fuchsbau“ beobachtet, als ich das verhängnißvolle Bündel 
entfaltete.“ 

f „Ich ſage Ihnen, ich bin arm — ein Schreiber, weiter nichts.“ 

Duprat hielt den Verbrecher zurück. 

„Sie?“ höhnte Jener. „Und daun die Wohnung in der 
Promenadenſtraße?“ 

„Promenadenſtraße ? Ich habe ja gar keine Wohnung dort.“ 

„Nein Sie, das iſt Herr Duprat nicht. Aber als Viton —“ 

„Still! Wie haben Sie das ermittelt?“ 

„Mit Spürſinn und Beharrlichkeit. Wollen Sie mir nun 
die zehntauſend Mark zahlen?“ 

„Etwas ſehr viel weniger, und nicht für die Sachen, die 
für mich gar keinen Werth haben, ſondern wegen deſſen, was 
Sie ſonſt erlauſchten. Natürlich befand ich mich im „Fuchsbau“ 
in keiner guten Geſellſchaft, das wußte ich wohl; aber daß es 
ganz ſo ſchlechte war, das wußte ich nicht. Und Viton — doch 
davon heute Abend. Sie werden kommen? Mit den Sachen —“ 

„Wohin und wann?“ 8 

„Um neun Uhr; aber nach der Waldenſtraße.“ 


hauptſächlich darum, die ſchwere Völkerrechtsverletzung wieder aus⸗ 
zugleichen, welche Griechenland gegen den ausgeſprochenen Willen der 
Großmächte ſich durch Beſetzung der türkiſchen Inſel hat zu Schulden 
kommen laſſen. — In Paris veranſtalteten mehrere hundert Studenten 
eine griechenfreundliche Demonſtration. Sie zogen unter feindſeligen 
Rufen gegen den Sultan und gegen den Miniſter des Auswärtigen Hanotaug 
auf die Boulevards. Der Verſuch, vor der griechiſchen Geſandtſchaft eine 
Kundgebung zu veranſtalten, wurde von der Polizei vereitelt. Im „Quartier 
latin“ eirculirt ein Aufruf, in welchem die Studenten aufgeſordert werden, 
ſich als Freiwillige für die Unabhängigkeit Kretas anwerben zu laſſen. — 
Die armen Thoren! 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 18. Februar. Die neue Drewenzbrücke iſt nunmehr 
dem Verkehr übergeben; die Nothbrücke wird bereits abgebrochen, da ſie 
anderwärts aufgeſtellt werden ſoll. 

— Elbing, 18. Februar. Die „E. Z.“ ſchreibt: Unſere Zeit wird nicht 
umſonſt als „ſchnelllebige Zeit“ bezeichnet. Es iſt beſonders im 
geſchäftlichen und Erwerbsleben ein Haſten und Jagen ohne Ende. „Wenn's 
der eine nicht macht, macht's der andere“, denkt der Gewerbetreibende und 
richtet darnach ſein Than und Laſſen ein. Indeß iſt ein Fall von Schnell⸗ 
lebigkeit doch ſo intereſſant, daß er hier erwähnt zu werden verdient. Vor 
etwa 10 Monaten heirathete in einer größeren Ortſchaft des Kreiſes Ma⸗ 
rienburg ein junger Mann, kaufte ſich ein größeres Grundſtück mit kauf⸗ 
männiſchem Geſchäft für 27000 Mark, brannte dann ab, baute wieder 
auf, wurde Familienvater, feierte Kindtaufe und das Ende vom 
Liede war eine Pleite mit 76000 Mark Schulden. Das Alles ſpielte ſich 
in einer Zeit von kaum 10 Monaten ab. Mehr kann man eigentlich nicht 
verlangen. — Das Feſtkomitee für das 19. Preußiſche Provinzial⸗ 
Sängerfeſt erläßt einen Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen für den 
Garantiefonds. Hinſichtlich der zu errichtenden Sängerhalle für das 
große Konzert ſteht es nunmehr feſt, daß dieſelbe auf dem Exerzierplatz 
gebaut wird. Der Bau iſt, wie verlautet, der Firma Stach für 8000 Mk. 
Übertragen worden. 

— Danzig, 18. Februar. Die einzige Tochter einer bekannten Dan⸗ 
ziger Patrizier⸗Familie, Frau v. Witzleben geb. Normann, deren 

ater einſt hier Großkaufmann war, hatte bei ihrem im März v. J. er» 
folgten Tode ihre beiden Söhne enterbt, bezw. ihnen nur das geſetzliche 
Pflichttheil gegeben und zum Erben ihres geſammten Nachlaſſes, der, den 
Werth der Liegenſchaften ꝛc. gerechnet, fat eine Million betragen ſoll, ihre 
Vaterſtadt eingeſetzt. Da die Söhne das Teſtament anfochten und die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichts doch nicht ſo ganz klar lag, wurde ein Vergleich 
angenommen, wonach die Stadt 200000 Mk. in Baar erhält und auf alle 
ſonſtigen Anſprüche verzichtet. Dieſer Vergleich hat nun Rechtskraft erlangt 
und hat auch der König bereits die erforderliche landesherrliche Genehmigung 
zur Annahme der Schenkung ausgeſprochen. 

— Allenſtein, 18. Februar. Die Canaliſirung unſerer Stadt 
ſoll, wie bereits gemeldet, durch ein Druckluft⸗Syſtem zu Wege gebracht 
werden. Im weſentlichen beſteht dieſe Canaliſation aus einer Luftcoms 
preſſionsanlage, beſtehend aus dem Dampfkeſſel und der Dampfmaſchine 
mit Luftpumpe, welche die atmoſphäriſche Luft auf die nöthige Spannung 
bringt. (Hier etwa 2¼½ Atmoſphärendruck.) Dieſe verdichtete Luſt wird 
durch gußeiſerne Leitungen von geringer Weite an geeigneten tiefgelegenen 
Stellen der Stadt in die in unterirdiſchen Kammern eingebauten Hebe⸗ 
werke (Ejektoren) geführt, das ſind große gußeiſerne Behälter, in welche 
das Kanalwaſſer aus den umliegenden Straßen durch glaſirte Thonröhren 
mit natürlichem Gefälle läuft Sobald ein Ejektor gefüllt iſt, öffnet ſich 
ſelbſtthätig das die Luftrohrleitung abſchließende Ventil, die Druckluft tritt 
in den oberen Theil des Ejektors und drückt in ſehr kurzer Zeit (etwa 
wanzig Secunden) den geſammten Waſſerinhalt in die Druckrohrleitung. 

3 iſt dies ebenfalls eine gußelſerne Rohrleitung von größerer Weite, 
welche das Kanalwaſſer aus der Stadt bis zur Kläranlage befördert, die 
in verſchiedener Weiſe ausgeführt werden kann. Die Druckluftcanaliſation 
ſoll große Vorzüge beſitzen, ſie kennt keine Terrainſchwierigkeiten und 
functionirt ſicher und ohne Wartung Tag und Nacht. — Der Knecht Anton 
Böhnke, katholiſcher Konfeſſion, aus Jegothen, Kreis Heilsberg, der eine 
lebens längliche Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte und ſich 
ſeit November 1871 in der Strafanſtalt in Wartenburg befaud, iſt vorgeſtern 
aus derſelben entlaſſen worden, nachdem durch Allerhöchſte Entſchlleßung 
feine Begnadigung erfolgt iſt. 

— Oſterode, 17. Februar. Ein komiſcher Vorfall, bei welchem 
ein Papagei die Hauptrolle ſpielt, ſoll ſich nach der Erzählung unſerer 
Lokalpreſſe hier ereignet haben. Herr v. T. hält ſich einen Papagei, der 
ſehr zahm iſt und verſchiedene Worte ſprechen kann. Kürzlich war eine 
Geſellſchaft, an der auch Herr v. T. mit ſeinem Papagei Theil nahm. Nach 
10 Uhr verabſchiedet ſich eine Dame von der Geſellſchaft, hüllt ſich in ihren 
weiten Mantel und ſchreitet wohlgemuth nach Hauſe. Plötzlich vernimmt 
ie hinter ſich drohende Worte, die fie mit Schrecken erfüllen, weil fie der 

einung iſt, daß trunkene Perſonen ihr folgen. Scheu blickt ſie ſich um, 
doch die Straße iſt leer, und darum kann man ſich das Entſetzen der Dame 
vorſtellen, als ſie trotzdem wiederum dicht hinter ſich Scheltworte hört. Wie 

ehetzt, flieht ſie die Straße entlang, und bei ihrer Schweſter angelangt, 

füt ſie faſt ohnmächtig auf den Seſſel. Man eilt hinzu, und als ihr der 
Mantel von den Schultern genommen wird, da flattert der Papagei heraus 
und ſchreit wüthend: Hallunke! Der Vogel hatte ſein Nachtquartier in dem 
Innern des Mantels aufgeſchlagen, was die Dame nicht wiſſen konnte, 

— Fordon, 18. Februar. Am 14. März wird die hieſige e vange⸗ 
liſche Gemeinde die Feier ihres 75jährigen Beſtehens fef- 
lich begehen. Herr Paſtor Fuß wird eine Geſchichte des evangeliſchen 
Kirchſpiels Fordon herausgeben. Der Reinertrag ſoll zur weiteren Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche verwendet werden. 

— Argenau, 17. Februar. Geſtern früh bel 4 und 5 Uhr wurde 
hier ein ſelten ſchönes und großes Meteor beobachtet. Daſſelbe erſchien 
am ſüdöſtlichen Himmel, hatte die ſcheinbare Größe eines Mannes und er⸗ 
ſtrahlte in ſo intenſiv grün⸗weißem Licht, daß es während einiger Sekunden 
taghell wurde. Es nahm ſeinen Flug in nordöſtlicher Richtung und zer⸗ 
ſprang unter ſtarker Detonation in einen Regen von kleinen Feuerkugeln. 
Der erſt weiß leuchtende, dann allmählich dunkler werdende lange Schweif 
war faſt eine Viertelminute ſichtbar. — Die etwa ſechsjährige Veronika 
Piaſecki, Tochter des Arbeiters Piaſecki, wurde von ihrer Mutter einen 
Augenblick allein gelaſſen. Die Kleine machte ſich an dem mit Spähnen 

eheizten Ofen zu ſchaffen, als plötzlich ihre Kleider Feuer fingen. 

rotz ſofortiger Hülfe erlitt das bedauernswerthe Kind ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden, daß es heute früh nach unſäglichen Qualen verſchied. 

— Inowrazlaw, 17. Februar. Die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung ſetzte in der heutigen Sitzung die Berathung des Kämmerei⸗ 
— — —— — . — — — 


„Weiß ſchon. Zweiter Eingang zu dem Haus in der 
Promenadenſtraße. Habe Alles gründlich erforſcht.“ 

„Um ſo beſſer, dann bedarf es keiner Erklärungen weiter. 
Alſo Punkt neun Uhr am Gartenweg. Ich bin zur Stelle.“ 
„Und ich auch.“ 

„Und die Sachen?“ 

„Bringe ich mit. Wir werden ſchon zu einer Einigung 
kommen.“ 

„Ich will es hoffen; wenn ich auch —“ 

Hier öffnete ſich eine der Bureauthüren, und Duprat ſchob 
feinen Fuchs baubekannten raſch nach der Treppe, bei der fie ge- 
ſtanden, und entfernte ſich nach der anderen Richtung. Der da 
heraus kam, war einer der Bureaubeamten, und dieſen hielt 
Duprat mit Fragen ſo lange auf, bis Fuchseiſen entkommen 
war. Dann begab er ſich, wenn auch etwas unſicher, nach ſeinem 
Bureau zurück. 

Wie vermuthet, hielt Etwold ſein Auge ſogleich forſchend auf 
ihn gerichtet. 

„Was war denn das für ein Subjekt?“ fragte er. „Wurde 
Einem ja angſt und bange. Und den Menſchen kennen Sie d“ 

„Haben Sie mein Erſchrecken geſehen?“ fragte Duprat aus⸗ 
weichend. 

„Ja gewiß.“ 

„Und geſehen, wie ich ganz ſprachlos war?“ 

„Alles, Alles. Und ich war erſtaunt —“ 

„Sie werden ſich ſelbſt entſetzen, wenn ich Ihnen ſage, wer 
der Fremde war,“ entgegnete Duprat. 

„Nun?“ fragte der Commerzienrath ſpannend. 

„Ein Wahnſinniger!“ 

„Ha! Was! Wieſo?“ 

„Sie entfinnen ſich wohl noch, daß ich Ihnen ſagte —“ 

„Daß Ihre unglückliche Mutter im Irrenhaus geendet — 
ja, ich entſinne mich deſſen.“ 


kaſſenetats fort. Der Beſchluß der geſtrigen geheimen Sitzung wurde ver⸗ 
leſen. Demnach iſt der Antrag auf Erhöhung des Gehalts für den Polizei⸗ 
kommiſſar Framsti abgelehnt, ihm aber eine Gratifikation von 100 Mk. 
bewilligt worden. Die Sekretäre find in ihrem Gehalte von 1600 Mk. auf 
1800 Mk., einige andere von 750 Mk. auf 900 Mk geſtiegen. Das Gehalt 
des Erſten Bürgermeiſters hat eine Aufbeſſerung von 5600 Mt. auf 
6000 Mk., das des zweiten Bürgermeiſters von 3600 Mk. auf 3800 Mt, 
erfahren. Die Poliziſten ſind in ihrem Gehalte von 1200 Mk. auf 1500 Mk. 
geſtiegen und erhalten in je drei Jahren eine Erhöhung um 50 Mk. Die 
beiden Polizeiwachtmeiſter ſind von 1500 Mk. auf 1800 Mk. aufgebeſſert 
und erhalten alle drei Jahre eine Zulage von 75 Mk. Die Vollziehungs⸗ 
beamten find mit je 60 Mk. aufgebeſſert worden. Der Kaſſenbote erhält 
vom 1. April ſtatt 840 Mk. 1000 Mt Gleichzeitig wurde beſchloſſen, noch 
einen Poliziſten anzuſtellen. Ber Titel: „Gehälter der Kommunalbeamten“ 
ſchließt mit der Summe 68 312,34 Mk. Für das Anmeldeamt werden 1287 Mk. 
gefordert. Zweiter Bürgerm. Dr. Kollath begründet ſeinen Antrag dadurch, daß 
die bisherigen Seelenliſten theils unpraktiſch, theils durch ihr Alter un⸗ 
brauchbar ſeien. Er empfiehlt die Einführung von Kartenblättern, die in 
Poſen, Thorn, Bromberg eingeführt und ſich gut bewährt haben. Die 
Verſammlung bewilligt die 1287 Mk. — Die Gebäudeſteuer hat gegen das 
Vorjahr 5000 Mk. mehr gebracht. Für 1 eines Klärbaſſins 
werden 1500 Mk. bewilligt. Die ganzen Ausgaben beziffern ſich, nachdem 
die Kreiskommunalſteuern in den Etat mit 70000 Mk. eingeſtellt find, 
auf 334 000 Mk. Damit dieſe Ausgabe mit der Einnahme balancire, find 
258 000 Mk. durch Erhebung von 140 Prozent Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer und zu den Realſteuern, von 40 Prozent der Betriebsſteuer aufzu⸗ 
bringen. Zur Centenarfeier wurden 1500 Mk. bewilligt. Das 
Komitee, beſtehend aus den Herren Landrath von Oertzen, Regiments⸗ 
kommandeur Oberſt Haupt und Erſtem Bürgermeiſter Heſſe, will am 
23. März die Schüler der Volksſchule — ca. 3000 — in fünf Sälen mit 
Kaffee und Kuchen bewirthen, an fie Geſchenke und Prämien vertheilen 
und Spiele, Beluſtigungen 2c. veranſtalten. 

— Poſen, 18. Februar. Provinzialſchulrath Geheimer Regierungs- 
rath Polte iſt aus Anlaß der Melanchthonfeier von der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultät der Breslauer Univerſität wegen feiner Verdienſte 
um die Leitung des höheren Schulweſens und als Vorſitzender der 
Provinzialſynode von Poſen zum Ehrendoktor ernannt worden. 


Lokales. 
Thorn, 19. Februar 1897. 


DBerjonalien] Der Grenz ⸗Aufſeher Tim mich 
aus Powidz iſt als Steuer - Aufjeher nach Di. Krone verſetzt 
worden. — Der Poſtinſpektor Froſch if von Danzig nach 
Berlin verſetzt worden. — Dem Militär » Intendanten des 17. 
Armeekorps Höfer iſt das Comthurkreuz 2. Klaſſe des herzoglich 
ſachſen- erneſtiniſchen Hausordens, dem Militär⸗Jutendantur⸗Rath 
Bieſtert bei der Intendantur des 17. Armeekorps das 
Ritterkreuz 1. Klaſſe deſſelben Ordens, dem Reſtaurateur Jordan 
in Danzig für Rettung eines Kindes von dem Ertrinken die 
Rettungsmedaille verliehen worden. 

r [Sandwerter-Berein] In der geſtrigen, ſehr 
gut — auch von Damen — beſuchten Verſammlung des Vereins 
im kleinen Saale des Schützenhauſes, die in Behinderung des 
erſten Vorſitzenden von Herrn Drechslermeiſter Bor koweki 
geleitet wurde, hielt Herr Pfarrer Jacobi einen Vortrag 
„Erinnerungen an Capri“. Der Herr Vortragende hatte über 
dieſes Thema unlängſt ſchon in der Gymnaſial⸗Aula zum Beſten 
des Lehrerinnen ⸗Unterſtützungs-Vereins geſprochen, und wir haben 
damals über den Inhalt berichtet. Hervorgehoben ſei deshalb 
hier nur, daß die überaus feſſelnden, mit zahlreichen humorvollen 
Streiflichtern durchſetzten Ausführungen des Verfaſſers auch im 
Handwerkerverein den lebhafteſten Beifall fanden. Herr Borkowski 
gab dem Danke der Zuhörer noch beſonders Ausdruck, indem er 
hervorhob, wie Redner es meiſterhaft verſtanden habe, die zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft auf ein Stündchen gewiſſermaßen in das 
herrliche Land Italien zu verſetzen. — Herr Houte r mans, 
der dreimal auf Capri geweſen iſt, machte gleichfalls noch einige 
Mittheilungen, insbeſondere üder das dortige berühmte Gaſthaus 
von Pagano, ſowie über das „Cafee Bitter“, welches für 
Deutſche ſchon durch eine rieſige Inſchrift „Belegte Butterbrode“ 
etwas beſonders Anziehendes hat. Auch Herr Houtermans 
ſprach Herrn Pfarrer Jacobi für ſeinen intereſſanten Vortrag 
noch beſonderen Dank aus. 

[Die Thorner Credit⸗Geſellſchaft, 
G. Prowe & Co.] hat im Jahre 1896 für 3 287 453 Mk. 
Wechſel angekauft und noch 436 487 Mk. im Beſtande. 
Fauſtpfand wurden 213 182 Mk. ausgeliehen und 195 843 Mk. 
zurückgezahlt, wofür eine Zinſeneinnahme von 49 486 Mk. einge⸗ 
kommen iſt. Die Zinſenausgabe betrug 26 565 Mk., ſo daß ein 
Gewinn von 22 920 Mk. verblieb. — Für Incaſſos wurden 
237 Mk. verdient. — Auf Effecten - Conto wurden 203 176 
Effecten ge- reſp. verkauft und dafür 1865 Mk. verdient. Auf 
Depofiten-Conto find 708 775 Mk. eingezahlt und 438 000 Mk. 
zurückg⸗zahlt, verbleibt ein Beſtand von 270 000 Mk. Das 
Müßlengrundſtück Brandmühle wird gegen die Gefahr des Hoch- 
waſſers durch einen Damm, der in dieſem Jahre gebaut wird, 
geſichert. Verdient wurden 3226 Mk. Von den Grundſtücken 
Vorſtadt Thorn Nr. 121 und 135, die der Bank gehören, find 
einige Parzellen und Maſchinen für 25 000 Mk. verkauft; im 
laufenden Jahre ſind 2500 Quadratmeter für 3000 Mk. ver⸗ 
kauft, und verbleiben noch zum Verkauf 45 000 Quadratmeter 
Land, 4 Gebäude und 7 Maſchinen, und ſtehen die Grundftüde 
mit 35500 Mk. zu Buch. — Verloren wurden in einer Klage 
des Bauunternehmers Herrn Degen auf Rückzahlung einer für 

„Nun alſo. Und dort war es, wo ich dieſen Menſchen zum 
erſten Mal und bei meinen ſpäteren Beſuchen 5 —— 
Er Hatte jo eine Art Neigung zu mir gefaßt, die mir natücl 
nur Grauen einflößte, denn er wurde mir als ein Menſch ges 
ſchildert, der Einen lachenden Geſichts ermorden könnte.“ 

Der Commerzienrath blickte entſetzt auf den Sprecher. 

„Jahre ſind ſeitdem vergangen,“ fuhr Duprat fort, „ſo lange 
habe ich den Menſchen nicht geſehen; und auf einmal tritt er hier 
= 25 hin. Nun, Sie haben ja geſehen, wie und mit welcher 

„Mit welcher Abſicht? Nein, von dieſer weiß ich Nichts. 

„Mein Gott, er will Geld von mir haben. Er iſt entſprun 
und hat ſeine Anſtaltskleider mit dieſen vertauſcht. Nun ſoll ich 
ihm zur Fortführung ſeiner Flucht behilflich ſein.“ 

„Sie haben ihn verhaften laſſen?“ 

„J bewahre. Eher hätte er mich ermorbet, als 
gegeben. Ich beftellte ihn alſo zu heute Abend um acht Uhr in 
meine Wohnung, angeblich, um ihm das gewünſchte Geld zu 
geben, in Wahrheit aber, um ihn dort in eine Falle zu locken. 

„Schrecklich!“ ſagte der Commerzienrath. „Wenn er nur nicht 


wiederkommt. 
Ich ſagte ihm, daß Sie 


ſich gefangen 


„Der ? Die * Ir wieder. 
Befremdung heucheln, da e ihn kennen, da Sie mich frü 
einmal begleitet haben und daß Sie ihn bei ſeiner . 
Rückkehr ſofort einſtecken laſſen würden.“ 

„Das hätten Sie nicht thun ſollen,“ erwiderte der Commerzien ⸗ 
rath 5 8 an ss gabelt er den men Sie 
nur heute nden abe nun keine Ruhe / 

Menſch wieder ſitzt.“ a l mn 

„Ich auch nicht,“ dachte Duprat, aber er meinte es anders 
mit dem Sitzen. i 


(Fortſetzung folgt.) 


Marc. Lewin von der Eiſenbahndirektion Breslau vor 7 Jahren 


eingezahlten Summe von 3971 Mk., die Summe von 5860 Mk. 
incl. Zinſen und Koſten, weshalb der Jahresgewinn ſo ge⸗ 
ſchmälert wurde, daß nur eine Dividende von 4 Prozent 
(26 Mk. pro Actie) vertheilt werden kann, und 752 Mk. in den 
Reſervefonds fließen. — In der geſtrigen General ver⸗ 
ſammlung wurden die aus dem Aufſichtsrath ausscheiden ⸗ 
den Mitglieder Prof. Boethke und Rentier Roge wiedergewählt 
und auf Vorſchlag des Vorſitzenden Herrn Dauben in die 
Kommiſſion zur Prüfung der Geſchäftsbücher die Herren Julius 
Goldſchm dt, L. Wollenberg und F. Zährer einſtimmg gewählt. 

— [Ein Kreistag) fand heute Mittag 12 Uhr im 
Sitzungsſaal des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ſtatt, und zwar unter 
Leitung des Landrathsamts- Verwalters Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Schwerin. Zunächſt erfolgte die Einführung des Herrn 
Stadtbaurath Schultze, gegen deſſen Wahl zum Mi gliede des 
Kreistages nichts zu erinnern geweſen war. Vorher gedachte der 
Vorfitzende nech mit warmen Worten des Herrn Stabtälteften 
Schirmer, als deſſen Nachfolger Herr Schultze gewählt 
worden iſt, der viele Jahre dem Kreistage angehört habe, und 
erbat ſich die Genehmigung, Herrn Schirmer hierfür noch beſon⸗ 
deren Dank abſtatten zu dürfen. Alsdann verhandelte der Kreistag 
unter Vorſitz des älteſten Kreis deputirten, Herrn Rittergutsbeſitzer 

egner,Oſtaszewo über das dem Kreistage zuſtehende Prä- 
ſentaltonsrecht für die Neubeſetzung des hieſigen 
Landrathsamtes. Der Kreistag beſchloß einſtimmig, auf 
fein Vorſchlagsrecht zu verzichten, gleichzeitig aber den Wunſch 
auszusprechen, daß der bisherige Landrathaamts⸗Verwalter, Herr 
Regierungs-Aſſeſſor v. Schwerin zum Landrath des Kreiſes 
Thorn ernannt werden möge. Herr Wegner machte Herrn 
v. Schwerin, der während der Berathung dieſes Punktes den 
Sitzungssaal verlaſſen hatte, von dieſem Beſchluſſe Mittheilung. 
Herr v. Schwerin dankte für das ihm erwieſene Vertrauen und 
ſchloß den Kreistag mit der Verſicherung, daß, falls der König die 
Gnade haben ſollte, ihn zum Landrath des Kreiſes Thorn zu 
ernennen, er ſtets das Wohl des Kreiſes in jeder, ihm möglichen 
Weiſe zu fördern beſtrebt ſein werde. 

— [Der Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes! hält Sonntag, den 21. d. Mts., Vormittags 11 Uhr 
ſeine Monats verſammlung im „Tivoli“ ab. 

— [St. Georgen⸗ Gemeinde.] Nach einer Mit- 
theilung des Königl. Superintendenten hat auch Herr Prediger 
Frebel die ihm für den 21. Februar bewilligte Gaſtpredigt 
für die vakante Pfarrſtelle an der St. Georgen-Gemeinde 


abgelehnt. 

x (Geiſtliche Kon ſerenz.] Die Konſiſtorialpräſidenten 
und General- Superintendenten in den neun älteren Provinzen 
Preußens find zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung mit dem Ober⸗ 
kirchenrath zum 5. März cr. nach Berlin berufen worden. 

[Die Provinzlalbeihilſen! an den Kreis Thorn für 
1897/98 werden betragen zur Durchführung der Kreisordnung 
8326 Mk. (7955), zur Unterſlützung des Gemeinde - und Guts⸗ 
wegebaues 6835 Mk. (334). 

—lElektriſche Unternehmungen in Weſt⸗ 
preußen.] Herr Oberpräſident v. Goßler weilte, wie 
mitgetheilt, in der vorigen Woche in Berlin. Es handelte ſich 
dabei um eine für unſere Provinz ſehr wichtige Angelegenheit. 
Hert v. Goßler war in Berlin, um an den Berathungen einer 
Geſellſchaft theilzunehmen, welche die Begründung einer großen 
kapitalkräftigen Aktiengeſellſchaft zur 
Uebernahme umfangreicher elektriſcher Unternehmungen und Inlagen 
in der Provinz Weſtpreußen bezweckt. Der Hauptfig der Geſell⸗ 
ſchaft wird in Danzig ſein, und es iſt begründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Geſellſchaft bereits demnächſt zu Stande kommt. 

l ur Ausbildung von Haushaltungs- und 
Handarbeitslehrerinnenj findet zu Neurode unter 
Oberleitung des Schulinſpektors Dr. Springer ein Kurſus ſtatt. 
Er beginnt am 26. April d. J. zur Ausbildung von Haus. 
baltungslehrerinnen und dauert 6 Wochen. Die Theilnahme iſt 
unentgeltlich, das Materialgeld beträgt 10 Mark, der Penſions⸗ 
preis für Penſionen in beſſeren Familien der Stadt 90 Mark. 
Zugelaſſen wird jede Dame, die ſich zur Leitung von Haus⸗ 
8 befähigen will. Vorausſichtlich wird ſich an dieſen 
tus vom 9. Juni ab ein vierwöchentlicher Lehrkurſus zur 
Fort- und Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen anſchließen. 
Vie Theilnahme iſt unentgeltlich, das Materialgeld beträgt 
7 Mark, der Penſionspreis 60 Mark. Zugelaſſen wird jede 
Lehrerin und Han darbeitslehrerin, die ſich in der Ertheilang des 
Handarbeitsunterrichts fortbilden will, als auch jede Dame, die 
ſich für Ertheilung des Handarbeitsunterrichts fortbilden will. 
Meldungen find an Kreis ſchulinſpektor Dr. Springer in Neurode 
in Schleſten, der auch Auskunft über Penfionen ertheilt, zu richten. 
r um Grenzverkehr] ſchreibt das „Mem. 
Dampfb.“: Nicht allgemein bekannt dürfte es ſein, daß es nicht 
—— tft, Perſonen aus Rußland die gekauften Waaren in 

eſchriebenes oder bedrucktes Papier, beſonders nicht 
Zeitungspapier, einzupacken. Wahrſcheinlich, weil auf dieſe Art 
die Einſchmuggelung bedenklicher Schriften verſucht iſt, ſind die 
ruſſiſchen Grenzbeamten ſolchen Einhüllungen gegenüber ſehr 
mißtrauiſch, ſo daß den Inhabern ſo eingepackter Waaren ge⸗ 
gebenenfalls Unannehmlichkeiten erwachſen könnten. 
deri = Se ee Stelle an der —— au 
8 Rabbe zu 1 evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchu 
Der andauernd außerordentlich 


A l[Eisbrecharbeiten. 
niedrige Waſſerſtand der Weichſel erſchwert die Arbeiten der Eisdrech⸗ 
dampfer ganz ungemein. — Wahrſcheinlich hemmen viele einzelne Eis⸗ 
ſtopfungen, welche im polniſchen Stromlaufe liegen mögen, . e 
und ftauen in den oberen Stromgebieten das Waſſer an. — Die Weichſel⸗ 
mündung nach der Oſtſee iſt ganz frei. 
Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus 
zu Marienwerder] für das Jahr 1897 wird in der Zeit vom 
7. März bis 30. April ſtattfinden. Anmeldungen zur Theilnahme an 
demſelben müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn deſſelben ſchriftlich bei 
dem zuſtändigen Kreislandrath, in deſſen Bureau Einſicht in das Statut 
der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede genommen werden kann, erfolgen. An Unter⸗ 
ſtügung erhält bei nachgewleſener Bedürftigkeit der Kurſiſt wöchentlich 
5 Mk., ältere, verheirathete Meiſter auch etwas mehr. 
[Ein Gauner,] der anſcheinend aus Weſtpreußen ſtammt und 
ch Max Land nennt, betreibt, wie vom Kalſerl. Deutſchen General⸗ 
konſulat in Warſchau mitgetheilt wird, ſeit einiger Zeit von Rußland 
aus Schwindeleien in der Weſſe, daß er durch Anzeigen in Zeitungen der 
öſtlichen Provinzen Preußens Kapitalien zu hypothekariſchen Darlehen aus ⸗ 
bietet und den ſich meldenden Darlehnsſuchern, vorzugsweiſe Landwirthen, 
Mühlenbeſitzern u. ſ. w., Beträge von 40— 60 Mt. als Reiſekoſtenvorſchuß 
für ſich oder ſeinen Bevollmächtigten ablockt. Auf den von ihm benußten 
Briefbogen prangt die Firma: Max Land, Warszawa (La Russie) Ex- 
ort. Bois de Construction et de Houillières pour la Belgique. 
pécialité: Bois de Salines. Ats feine genaue Adreſſe gab er 99 2 
Warſchau, Bielanska Straße 3 an (io ſich ein kleines Hotel befindet, in 
dem er zeitweilig gewohnt hat), ſpäter war er angeblich nach Riga, Tur⸗ 
geniew Str. 2 und ſchließlich nach Lodz, Zachodnia Str. 23 übergeſiedelt. 
Zum gerichtl chen Verkauf] das den Erben des 
Schloſſer Targow ski gehörigen Grundſtücks Jacobsvorſtadt Blatt 9 
einbergſtraße 16 fand Heute zum Zwecke der Auseinanderſetzung Termin 
att. Das Meiſtgebot gab Schiſſer Theophil Targowski aus Thorn, 
Jacobs⸗Vorſtadt mit 4290 Mt. ab. 
Ein & [Bolizeiberiht vom 19. Februar.] Gefunden: 
Bein Afelbund in der Brombergerſtraße. — Verhaftet: Eine 


1 
* 


F 


2 [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand verändert ſich ſeit 
14 Tagen ſehr wenig. Auf der Eisdecke iſt der Schnee geſchmolzen und 
das Eis hoch mit Waſſer bedeckt. 


M Podgorz, 18. Februar. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten ⸗ Sitzung waren der Bürgermeiſter, ein Magiſtratsſchöffe, der 
Kämmerer und von 6 Verordneten 4 anweſend. Die Sitzung dauerte von 
4 bis gegen 7 Uhr. Oeffentlich wurden 15 und geheim 2 Punkte erledigt. 
1. Es erfolgt die Rechnungslegung der Kämmereikaſſe pro 1895 96; da⸗ 
nach betrug die Einnahme 42 645,67 Mark und die Ausgabe 39 432,67 
Mark, die durchlaufenden Gelder eingerechnet. Der Kaſſe verblieb mithin 
ein Beſtand von 3113,25 Mark für das Etatsjahr 1896/97. 2. Feſtſetzung 
des Etats für 189798. Derſelbe beträgt in Einnahme und Ausgabe 
25 790,60 Mark. Da die Gemeinde nur über eine feſtſtehende Einnahme 
von 9611,50 Mark verfügt, jo find durch Steuern 16 189,10 Mark aufs 
zubringen. Aus dem Etat ſei hervorgehoben, daß für eine amortifirende 
Gemeindeſchuld 900, an Schullaſten 10 410, an Kreislaſten 4000, r 
Armenpflege 2750 Mark aufzubringen ſind. 3. Die Stadt zahlt 3061 Mark 
Einkommenſteuer. Um die Ausgaben zu beſtreiten, ſind im neuen Etats⸗ 
jahre 280 Prozent der Einkommenſteuer und 200 Prozent der Grunde, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer an Kommunal⸗Abgaben zu erheben. Im 
ablaufenden Etatsjahre waren 300 und 200 Prozent zu zahlen. 4. Es 
kommt das Statut zur Verleſung, wonach der Reichsmilitärfiskus auf den 
von der Vertretung vorgeſchlagenen Ländertauſch eingehen will. Daſſelbe 
findet die Zuſtimmung der Anweſenden. Als weſentlich ſei hervorgehoben, 
daß die Stadt 98 a gegen 142 à dicht hinter dem evangeliſchen Kirchhofe 
vertauſchen will, ſämmtliche entſtehenden Koſten vom Fiskus getragen 
werden und die Genehmigung des Kriegsminiſteriums und Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes noch einzuholen iſt. 5. Der Magiſtrat theilt mit, daß die Stadt 
den Prozeß mit dem Arbeiter Guſtav Schulz, der die Kurkoſten für ſeinen 
Vater bezahlen ſollte, verloren hat. Es find durch den Streit über 30 Mark 
Unkoſten entſtanden. 6. Der Kriegerverein veranſtaltete am 19. Dezember 
v. Js. ein Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten armer Kriegerkinder und 
bittet deshalb um Erlaß der Muſikſteuer. Das Geſuch wird abgelehnt, da 
auch der hieſige Wohlthätigkeitsverein die Muſikſteuer bezahlen muß. 7. Die 
Arbeiterin Juliane Rahn hat ſich beim Landrathsamte darüber beſchwert, 
daß ihr Unterſtützungsgeſuch bei der Vertretung keine Berückſichtigung ge⸗ 
funden hat. Da dieſelbe nicht mehr ganz erwerbsfähig iſt, wird ihr die 
vom Landrathsamte feſtgeſetzte monatliche Unterſtützung von 3 Mark be⸗ 
willigt. 8. Die Beſchaffung eines „Adreßbuches für Thorn, Podgorz und 
Moder, wird abgelehnt. 9. Der Arbeiterfrau Wendorf werden für Ver⸗ 
pflegung des Knaben Kubarth, den ſein Vater verlaſſen hat, monatlich 
6 Mark bewilligt. 10. Der 71 Jahre alte Sattler Piewko bittet abermals 
um eine Unterſtützung. Es wird ihm eine einmalige außerordentliche 
Beihilſe von 10 Mark bewilligt. 11. Dieſer Punkt, die Niederſchlagung 
der Kommunalſteuer für den Oberkellner Horſtmann betreffend, wird ver⸗ 
tagt. 12. Der Being wird von dem Kämmereiabſchluß pro Januar 
Kenntniß gegeben. Die Einnahme betrug darnach 30 483,95 Mark, die 
Ausgabe 27 900,05 Mark, ſodaß ein Baarbeſtand von 2583,90 Mark vor⸗ 
gefunden wurde. 10, Höker Schulz und Bäckermeiſter Zielinski bitten um 
die pachtweiſe Erwerbung einer Parzelle an der Ringchauſſee in der Nähe 
des Wallmeiſterhauſes behufs Aufſtellung einer Verkaufsbude. Die Ver⸗ 
tretung beſchließt, den Platz an Schulz zu verpachten, da derſelbe zuerſt 
darum gebeten und daſelbſt bereits auf einer Parzelle einen Laden er⸗ 
richtet hat. 14. Der Magiſtrat theilt mit, daß die Stadt Podgorz als 
zweite Rate für 1896197 an die Amtskaſſe 206 Mark zu zahlen hat. 15. 
Vom Vorſitzenden wird der Antrag geſtellt, am 100 jä hr Vale Ge⸗ 
burts tage Kaiſer Wilhelms 1. ein allgemeines Voltsfeſt — 
Rede, Konzert ꝛc. — zu veranſtalten. Die Vertretung beantragt, ein 
Volksfeſt im „Hotel zum Kronprinzen“ wenn möglich am 22. März zu 
feiern, die Muſik aus ſtädtiſchen Mitteln zu bezahlen, ohne ſich weiter mit 
den hieſigen Vereinen in Verbindung zu ſetzen. Dieſem Antrage wird 
Folge gegeben. 6 

— 


Sprechſaal. 
Die Rathhaus⸗ Glocken. 

Aus Anlaß des Umſtandes, daß in dieſem Jahre endlich der Thurm 
an der Altſt. evang. Kirche gebaut werden ſoll, iſt auch die Frage aufge» 
taucht, wem denn eigentlich die beiden Rathhausglocken gehören. — Die 
Meiſten werden hier gewiß ohne Weiteres amworten: „Nun, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich doch wohl der Stadt!“ — Dem iſt aber keineswegs ſo. Die eine 
Glocke gehört vielmehr der Altſt. evang. Gemeinde, welche die Glocke ſ. 3. 
in Danzig beſtellt hat, wo ſie auch gegoflen worden if. Ein Thorner 
Kaufmann hatte den größten Theil der Koſten auf jeine Rechnung über⸗ 
nommen und machte daraus der Altſt. evang. Gemeinde ein Geſchent. 
Die zweite Glocke ſtammt aus der St. Georgengemeinde und iſt von dieſ 
mit Vorbehalt nach dem Rathhausthurm hingegeben worden. Wenn die 
St. Georgengemeinde eine eigene Kirche bauen ſollte, dürfte ihr zweifellos 
das Recht zuſtehen, die Glocke vom Rathhaus zurückzuverlangen. — 

} Ein alter Thorner. 


Vermiſchtes. 

Seit dem Ausbruch der Peſt ſind in Bombay nach dem amt⸗ 

lichen Ausweiſe bisher 6863 Erkrankungen und 5447 Todesfälle vorge⸗ 
kommen; davon entfallen auf die vergangene Woche 893 Neuerkrankungen 
und 866 Todesfälle. Bisher haben in der ganzen Präſidentſchaft 9911 
Erkrankungen und 8006 Todesfälle ftattgefunden. Man erblickt hierin einen 
pe — dafür, daß ſich die Seuche allmählich nach dem Innern des Landes 
ausbreite. 
Ein neuer Schmerz iſt den Garantiezeichnern der Berliner 
Ausſtellung bereitet worden. Ihre Immediateingabe an den Kaiſer, 
eine Geldlotterie zur Deckung des erheblichen Defizits der Ausſtellung ver⸗ 
anlaſſen zu dürfen, wurde abſchlägig beſchieden. 

Ueber Emin Paſcha ſprach Redakteur Schweitzer im Verein Ber⸗ 
liner Kaufleute und Induſtrieller. Außer den letzten Tagebüchern Emins 

atte Schweitzer noch ein anderes Gut aus der ſeiner Obhut anvertrauten 

interlaſſenſchaft Emins mitgebracht, Ferida, des Paſchas einzige Tochter, 
ein 12jähriges, ſchwarzhaariges Mädchen mit zarten orientalischen Geſichts⸗ 
zügen. Viel Neues vermochte der Vortragende nicht zu geben über den 
großen Afrikaforſcher. So blieben neu nur die Blätter ſelbſt, auf denen 
Emin täglich Buch geführt. Mitten im Urwalde von einem faſt erblindeten 
Manne geſchrieben, ſehen die Schriftzüge aus, als hätte eine Dame am 
eleganten Schreibtiſch fie jo zierlich gezirkelt. Man nimmt an, daß Emin 
Paſcha am 23. Oktober 1892 in Kinena am Kongo ermordet wurd. 

Arbeiterbewegung. Wie aus London berichtet wird, ſind 
13 000 Arbeiter der Schiffsbauwerften an der Nord⸗Oſtſeeküſte in den 
Ausſtand getreten, um höhere Löhne zu erreichen. 

Drei Frauen melden ſich als Wittwen des kürzlich in New⸗ 
York verſtorbenen Rechtsanwalts Charles W. Brooke und beanſpruchen 
einen Theil ſeines Erbes. Der Haupttheil defielben beſteht in einer For⸗ 
derung von 50 0C0 Mark an Frau Fleming, welche Brooke gegen die An⸗ 
klage, ihre Mutter ermordet zu haben, erfolgreich vertheidigte. 

Wegen Kindesmordes iſt gegen ein ienſtmädchen in 
Mainz Unterſuchung eingeleitet worden; das Mädchen hatte das Kind 
ſofort nach der Geburt im Schornſtein aufgehängt, aus dem die völlig 
verkohlte Leiche polizeilich entfernt wurde. Die Mutter des Kindes liegt 
ſchwer erkrankt im Hospital. 

Für Prefeſſor Begas⸗ Berlin, den Schöpfer des 
Nationaldenkmals, wird von Freunden des Künſtlers eine Ehrung vor⸗ 
bereitet. Am Abend der Denkmals⸗Enthüllung wird im Haufe des Herrn 
Begas eine Feſtlichkeit ſtattfinden, bei welcher ein Koſtümzug, der ſämmt⸗ 
liche 1 und Idealgeſtalten des Denkmals verfinnbilbiicht dem Meifter 
feine Hüldigung darbringt. 

Verſchneit und todt aufgefunden wurde zwiſchen 
Ponarth und Karſchau bei Königsberg der Landbriefträger Rudat. Er 
hinterläßt Frau und 6 Kinder. 

Ein Zug der Burlington und Quincy⸗Bahn hat die 1020 engl. 
Meilen betragende Strecke von Chicago nach Denver (Colorado) in 18 
— a 52 Minuten zurückgelegt. Diese Schnelligkeit iſt noch nie erreicht 

rden. 

Der Millionär Dr. Arthur Dueſton in Union im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Miſſiſſippi iſt wegen Ermordung ſeiner Frau und 
gen Kindes gehängt worden. Dneſton verſfuchte alle Rechtsmittel, 
18 er ſchließlich feine Schuld geſtand. Nicht viele Millionäre find in den 
Vereinigten Staaten hingerichtet worden. 

Dem Verband deutſcher Handlungsgehilfen hat 
der Commerzienrath Ernſt Mey in Leipzig für das geplante Weneſungs heim 
10000 Mark geſpendet. g 

Untergegangen iſt das deutſche Schiff „Baltimore,“ von London 
nach New⸗Jork mit Ballaſt unterwegs. Alle an Bord befindliche Perſonen 
find ertrunken, ausgenommen der Steuermann Guſtav Chriſtanſen, den 
der portugieſiſche Schooner „Alice“ aufnahm. N 

Ein Schutzmann als Straßenfänger. In Paris, in Rue 
Lepic, wurde ein fahrendes Künſtlerpaar verhaftet, das gute Einnahmen 
hatte. Der Mann ſang, die Frau ſpielte Guitarre dazu, die Kupferſtücke 
kamen aus allen Fenſtern geflogen. Wie erſtaunten aber die Poliziſten, 


als der Verhaftete auf dem Polizeiamt ſich als ihr Amtsgenoſſe auswies. 
„Wir brauchen Geld, meine Frau ſingt und ſpielt gut, deshalb kleidete ich 
mich nach den Dienſtſtunden um und ging mit ihr fingen.“ Den Behörden 
war dies doch zu ſtark; es iſt noch nie vorgekommen, daß ein Schutzmann 
außer der Dienſtzeit ſelbſt zu einem der Straßenſänger wurde, die er zu 
überwachen hat. Dem armen Teufel bekam die Sache ſchlecht, er wurde 
ſofort abgeſetzt. 

Von der täglichen Toilette der Thiere weiß ein Natur⸗ 
forſcher manches Intereſſante zu erzählen: Die Sauberkeit der Katzen iſt 
eine wohlbekannte Thatſache, und das Wort „Katzen wäſche“ iſt in dem 
Sprachgebrauch in einer nicht mißzuverſtehenden Bedeutung aufgenommen 
worden. Die großen Katzen, wie Löwen und Tiger, beſorgen übrigens ihre 
Toilette in durchaus ähnlicher Weiſe wie die Hauskaße, indem ſie die 
dunklen kautſchukartigen Zehenpolſter mit Speichel beneßen und ſich mit 
den Tatzen über Geſicht und Ohren ſtreichen. Der Fuß erſeßt ihnen ſomit 
Schwamm und Bürſte zugleich, und die ſcharfe rauhe Zunge kämmt den 
übrigen Theil des Körpers und glättet das Fell. Das Opoſſum iſt noch 
peinlicher in der Ausführung ſeiner Morgenwäſche, und die Haſen benützen 
ebenfalls ihre Vorderläufe zur Geſichtswäſche. Der Haſenlauf iſt beſonders 
zur Börſte geeignet und hat daher ſeinen Weg auf den Toilettentiſch der 
Schauspieler gefunden. Das Federvieh, beſonders die Waſſervögel, ſieht 
man in den Pauſen zwiſchen Atzung und Schlaf ſtets mit der Ordnung 
und Reinigung ihres Federgewandes beſchäftigt, und wie die Stubenfliege 
ſich von Staub und Unreinlichteit befreit, wie fie den Saugrüſſel putzt 
pflegt, hat wohl ſchon jeder beobachtet. 

Aus der Südſee. Ueber eine Reiſe des Kaiſerlichen Landes⸗ 
hauptmanns der Marſchallinſeln nach den Inſeln Mille und Maloelab 
wird berichtet: In Mille hatte die Waffenabnahme zu erfolgen, in Ma⸗ 
loelab handelte es ſich darum, Streitigkeiten zwiſchen den Häuptlingen 
Murjil und Loran zu verhindern. Die Abgabe der Waffen erfolgte ſowohl 
ſeitens der Häuptlinge wie der Kanaken a Am 24. November 
traf der Kreuzer auf der Inſel Maloelab ein. urjil, der treueſte Häupt⸗ 
ling in den ganzen Marſchallinſeln lag ſchwer krank darnieder. Sein 
Nachfolger iſt Labareo, ein Mann von energiſchem Charakter und — 2 
getreuer Geſinnung, wie Murjil. Von der gegneriſchen Häuptlingsfa 
it in den letzten Jahren Loran mit der Forderung auf die Hälfte der 
Inſel aufgetreten. Es iſt nun unter amtlicher Vermittelung ein Vergleich 
abgeſchloſſen worden, ſodaß anzunehmen iſt, daß Feindſeligkeiten auch nach 
dem Tode Murjils nicht eintreten. M. iſt der erſte unter den „groben 
Häuptlingen der Marſchallinſeln geweſen, der ſyſtematiſch Kokosnuß⸗ 
pflanzungen anlegte. Er ſteigerte den Kopraertrag von 170 000 Mark im 

Jahre 189192 auf 630000 Mark im Jahre 189596. Würde Murjil 
mehr Arbeitskräfte haben, ſo würde das Ergebniß ſeiner Plantagenarbeit 
noch ein viel günſtigeres geweſen fein. Im Haufe Murjils befand ſich 
ein ſehr alter Mann, der die neunzig ſicherlich bereits überſchritten hatte. 
Er erzählte, daß er als Knabe von zehn Jahren mit einem anderen Mann, 
der noch in dem benachbarten Wotje lebe, das ruſſiſche Kriegsſchiff des 
Kapitäns Tottebu (Kotzebue) in deſſen Begleitung ſich der Dichter Chamiſſo 
befand, beſucht habe. Sie hätten damals noch nie weiße Leute geſehen 
und gefürchtet, es wären Teufel die aus dem Meere kämen. Sein Groß⸗ 
vater aber habe geſagt, das ſeien gute Geiſter, die der Himmel ſende. Die 
weißen Leute ſeien auch ſehr gut geweſen, hätten ihnen Pflanzen und 
merkwürdige Thiere geſchenkt, darunter auch einen Hund mit langem 
weißen Bart, wie ihn die alten Männer hätten. Das Thier hätte aber 
nicht gebellt wie die anderen Hunde, ſondern gemeckert. Der alte Mann 
war in völliger Rüſtigkeit und pflegte ſeinen Häuptling. 


Neueſte Nachrichten. 

Cadix. 18. Februar. In dem Augenblick, wo man einen 
Dampfkeſſel an Bord des Schiffes „Prinzeſſin von Aſturien“ ſetzte, 
platzte die Maſchine. Mehrere Perſonen wurden getödtet, drei 
find im Woſſer 9 und fiebjehn wurden verwundet, 
darunter ein Ingeni ur. 
Konſtantinopel, 18. Februar. Der Divifionsgeneral 
Zen Paſcha iſt zum Militärkommandanten von Kreta ernannt 
worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 19. Februar um 8 Uhr Morgens über Null: 0,20 
eter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Wetterandfidgten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Sonnabend, den 20. Februar: Wolkig, vielfach Sonnenſchein, 
wenig veränderte Temperatur. Strichweiſe Nieder⸗ 

: ſchlag, windig. Sturmwarnung. 

Für Sonntag, den 21. Februar: Theils heiter, theils Nebel, nahe 

Null. Windig. 


Für Montag, den 22. Februar: Wolkig, wärmer, Niederſchläge; leb⸗ 
hafter Wind. 


ag, 19. Febr. TE 


Freit 5 
Breſſen 


Stroh (Richt⸗) .. 1 Pfb.—35— 
fan. . alas. ** a > 822 
R. . | te * * * * * — 30 2 
Weißtohl. 60 Karauſchen — 
Rothtoh . . Bar a A 
Mohrüben a: DER) * * 
Aepfek .. 92 155 . „ > 
. . bp. Pfd. — 8 10 Barbinen — 
Birnen Weißſiſche. „ —15—20 
Pflaumen Puten Stück 3 
Butter. 120[CGanſe. „ I--|-I- 
S Enten Paar 2 
Krebſe kleine. — Hühner, alte. . Stück 120 1150 
Aale 35 5 7 junge . Paar r 
Tauben * 22 ” — 7 r 
Der Markt war heute ſehr ſchwach beſchickt. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
19. 2. 18. 2. 19. 2. 18. 2. 
N Weizen: Mai 71,50] 170,50 
Ruff. Roten. p. Oase 210,40 218.25 loco N.⸗Vort 4 v. 90,½ 
Barjheu 8 Tage 215,981216,15 Roggen: Mai 124.50 123,25 
Oeſterreich. Dankn. 170.2 170,30 Safer: Mai 129,25] 128,75 
Conſols 5 pr. 0.80 98, Rüdsi: Mai — 58,60 
— 2 103,70 108 75 Spiritus 50er: loco | 59,— 58,60 
018 4 pr. 104, — 104.— 70er loco. 39,30 39,— 
ch. Reichzanl. 5% 97.70 97.80 7er Februar 1 
Di. N 8/% 108, 7010,75 70er Mai 43,90 43,60 
Wpr. 8% nld. II 94.50 94,40 
„ „ 3¼% „ 100 20.100,10 
Poſ. Pfandd. 3/½% 100,25 100,20 
7 „ 4% 102,80 102,80 
Poln. Pſbbr. 4½% 07,70 67,90) 
Türk. 1% Anleihe & 18,90 19,35 
Ital. Rente 4% 88,70 88,40 
Rum. R. v. 1894 4% 88,30 88,4 
Disc. Comm Antbeil/ 208, 70 205 
„Bergw.⸗Act. 174,10 176,75 
— le en 
Tendenz der b.“ feft | Mill 


t 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
me ahes Ge De 7 


— 6 MeterConfirmationsstofffür M.4.50 Pfg.— 


6 Meter Sommer-Nouveauté zum ganzen Kleid f. M. 3.30 Pf. 
3 Loden N „ „„ n 90 n 
sowie allerneueste Etamine, Serpentine, Lenone, Carreaux, Bel 
Piqu& schwarze und weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. eta. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franeo ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herreustoffe. 


Buxin 2. ganz. Anzug M. 4,05 Pf.,Cheviot 2. ganz. Anzug M. 5. S5 Pf. 


Litteraiur- u. Cultur verein. 


Sonntag, den 21. Februar, 
8 Uhr Abends, 


Vortrag 4 


e e Eltern Allgemeine Ortskrankenkafle. 
Herr W. Landeker. Neuwahl zur Generalverſammlung. 


} i ; f Nachdem durch Beſchluß des Magiſtrats Thorn als Aufſichtsbehörde d 
Der Entschlaf viele Erkran- ee 
8 3 ee in e ee gaſſe die am 27. Dezember 1896 erfolgte Neuwahl von Arbeitnehmer: Vertretern des Herrn Pr. Walter g. Bromberg: 
r in zur General Verſammlung für ungültig erklärt worden if, laden wir hierdurch „Moses Mendelssohn 
S F  e P die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe anderweit ein, zur Neuwahl und seine Bedeutung für 
Thorn, den 18. Februar 1897. der Vertreter der Arbeitnehmer für die General-Verſammlung in den unten das Judenthum * 


Der Vorstand und Aussch ee EERERR — — a — 
40, elbe Banker Fend: f Herdtehne Vereins. Ain den Saal von Hotel Mizeum Hoheſtrußt 12 Mozart. Nerein. 
N ie regelmäßigen Uebungen de 


—k— — Z „ 0 0 h dae Wien, bende f 


Se = set wi, dab na me: Belek an . at betheiligen dürfen,] alle Montag, Abends 8 Uhr 
: welche am Terminstage in Folge ihres Arbeits verhältniſſes noch Mitglieder der er 

370 mtr. gußeiſerne Normal⸗ 5 ieg elſaale 

— Gasröhren, 300 mm. Durch: Kaffe, großjährig und im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte find. Spieg elſ. des Artushofes 


Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß] ſtatt und beginnen am 22. d. Mts. mit 
meſſer u die Faconſtücke dazu Schön-Ellen.“ 
aeg 5 11 lr dit 7 — zu gg 45, 46 des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, welche aus den Mit 55 en. 


gliedsbüchern erſichtlich find. 


1 5 i Die Bedingungen liegen im Comtoir der b u 2 
knniggelichte engine he san aus —— weh auf Wunſch in Es wählen: a. Doßcher vor uskantich — A 
Caroline Kowalkowski Weber Leben Bis Lohnklaſſe VI A 11 Ahr. anſteht, Sonntag den 28. Febr. er. 8 Fr vege ‚Beibeiligung, an * Uebungen, 

ormittags 1 r. eſonders Seitens der aktiven Herren, bittet 
5 8 März, Vorm. 11 Uhr, Lohnklaſſe V N 11 2 — anſteht, Sonntag den 28. Febr. er.“ 726 Der Vorſtand. 
Dies zeigen, um ftille Theil Thorn, den 15. a a ags r. PFF 
Sittend, Heibefrübt un ergehen daft e 15. dien 1807 Lohnklaſſe II 3 Vertreter wozu Termin anſieht, Sonntag den 28. Febr. er Christl. Verein Junger Männer. 
Thorn, den 19. Februar 1897. Der Magiſtrat. Nachmittags 1 Uhr. Sonntag d. 21 Februar 1897: 
Die Hinterbliebenen. Af 7 Lohnklaſſe III 14 Vertreter wozu Termin anſteht, Sonntag den 28. Febr. er. . 5 ri 
ae ae 1 li Tale! Sonntag, Bj -Apfelsinen, een Badmittags 2½ Uhr. Erstes Jahresfest 
Kranke 8, den A z Ia, Bofttorb 32-36. Stück] Lohuklaſſe 1 1 Vertreter woru Termin anſteht, Sonntag den 28. Febr. cr ? u 
Srantenfeufe auß, auf ben WLADt ee Nachmittags 3½ Uhr. N 8 um 5 uhr: Beſuch des — 
verſendet gegen Nachnahme. Lohnklaſſe I 10 Vertreter wozu Termin anſteht, Sonntag den 28. Febr. er.] Nachf eier um 6 uhr im kl. e en: 
PSC Valentin Wiegele, Trieſ. Nachmittags 4% U Hansjanl. Ansprachen, Deklamat ionen, 


; hr. 
Schließlich erſuchen wir die Rafienmitglieber recht zahlreich zur Wahl zu] Sporgeſänge de. 


Bekanntma ung erſcheinen. Freunde des Vereins Damen wie Herren 
EN u Bierteljahr 1. Januar bis 31. ach d. Is. ben wir folgende Holz⸗ Thorn, den 18. Februar 1897. 732 . ² nn BE 
rmine a : 
1 ‚an 5 bu St. bann. 10 Me in Barbarten d, Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Hotel Museum 
" . „ 2 = 7 ” „ Renczkau im aſthauſe TIERE 55] 7 FREE WETTE TE 2 
1 N Splitſte Hi 4 * 9444444 * 414 Sonnabend, den 20. d. Mts.: 
3. Montag „ 8. Februar „ 15 10 „ im Oberkrug = 5 4 * . 4444444444 * Theater 
" " ” " 10 in Barbarken 7 


ee „ 10 „ im Oberkrug zu Penſau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer 
I. Nutzholz. i 
a. Barbarken: 
Jagen 38: 126 St. Kiefern mit 68,86 fm. Inhalt. 445 Stangen 1. bis 3. Kl. 
Jagen 48: ca. 120 fm. Kiefern Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte). 
„ 52: ca, 30 „ nn Nutzholz und 400 Stangen 1. bis 3. Klaſſe. 


humoriſtiſche Vorträge 


und Tanz. 
das Nähere die Plakate. 
Fürstenkrone. 


Bromberger Vorſtadt I. L. 
Sonnabend, 20. d. Mts.: 


Grosses Kappentest 


verbunden mit 
komiſch. Vorträgen Theater. 
Anfang 7 Uhr, 


wozu freundlichſt einladet Harbarth. 


Gulmbacher Bierhalle. 


Heute Sonnabend, 6 Uhr: 


Frische Wurst. 


Img” Borm.: Wellfleiſch. 
Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 
friſche Grütz-, Slnt- 
und Leberwürficen 
empfiehlt 3768 


Benjamin Rudolph. 


Junge Mädchen, 


die geübt find im Nähen in Zeng- 
kleider können ſich ſofort melden. Wo? 
ſagt die Expedition d. Zeitung. 727 


—... ͤ . a teen 
Eine anſtändige, zuverläſſige 


Aufpwärterin "ag 


Schwarze und weisse 


Mohairs, Alpacas, Crepons, Cheviots 
und Jacquards 


£ in 
ganz neuen Dessins 
ür 


Einsegnungs- Aleider 


Gustav Elias. 


Jagen 64: a mit 68,93 fm, 104 Bohlftämme, 350 Stangen 
% A e. 
„ 76: 60 Stück Kiefern mit 21,37 fm, 35 Bohlſtämme, 70 Stangen 
1. bis 3. Klaſſe. 
„ 70a 5 Stück Kiefern mit 1,64 fm, 17 Stangen 1. und 2. Klaſſe. 
„ 80 und 83: ca. 150 Stück Kiefern mit ca. 50 fm, 200 Stangen 1.—3. Kl. 
„ 88: (Chorab) 13 Erlenſtammabſchnitte mit 3,08 fm. 
c. Guttau: 
Jagen 99 (Durchforſtung): ca. 100 Stück meiſt ſchwächeres Kiefern⸗Bauholz. 
„ 70, 97, 95 (Schläge): ca. 25 fm Eichen⸗ und Birken⸗Nutzenden und 
ca. 20 rm (2 m lange) Eichennutzrollen (Pfahlholz). 
d. Steinort: 
Jagen 110: 22 Stück Kiefern mit 17,60 fm. 


II. Brennholz (Kiefern). 
a. Barbarken: 
Jagen 31, 38, 52 und 48 (Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1. u. 3. Kl. 
Totalität (Trodniß); 150 rm Kiefern Reiſig 2. Klaſſe (trockne Stangenhaufen) 
15 F 


* 


. nike 1 
14 „ paltknüppel. 
b. Öllet: 


AAA AAA 


AAAAAAAAAAA44 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambec k. 


i F ek: verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Weiteres 

Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): kief. Kloben, Spaltknüppel u. Reiſig 1. Kl. mit 90 Pfg. den Ctr. 

„ 56: 72 rm fief. Reiſig 2. Kl. (grüne Stangenhaufen), 5 Auf Wunſch wird derſelbe gegen eine Ver⸗ 

„ 55, 61 und 69 (Durchforſtungen): ca. 500 rm kief Reiſig 2. Klaſſe garn von 10 Pfg. für den Ctr. innerhalb 

i (grüne Stangenhaufen). ; . r Stadt und 15 Pfg. nach den Vorſtädten 
Totalität: ca. 450 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangenhaufen). ins cer 3 588 

e. Guttan: er Magiſtrat. 

Jagen 70, 95, 97 u. 99 (Schläge), ſowie Totalität: kief. Kloben, Spaltknüppe I - mit oder ohne Penſion billig zu vermiethen. 

Stunden und Reifig 1. Klaſſe. 3 i Bekanntmachung. 736 Katharinenstraße 7. 

„ 78, U 85 (Durchforſtungen): ca. 400 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grün e] Wir beabfiätigen einm ar Uufechne dee e Mllihuren 

3 2 Voirsbiohsehernesinnstesgimmeruom] Eine Wohnung 

. e a. Winters 1895|96 (trocken): kief. Kloben, 1 April b. Js. zu pr = . Gg, von. 4 Binnen m Zeche 
a el und Stubben. 5 N 5 N 5 ; g 695 

Angebote wolle man bis zum 10. März Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. von ſofort gewünſcht. - 

d. 3. 301 Georg Voss, AA, u. Mauerſtr.⸗Ecke 6, II. 


d. Steinort: im Bureau I einreichen. 620 —— — 
Jagen 109, 119 und 132 kief. Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. Thorn, den 10 Februar 1 897. — Wöbl. Zimmer Eine ordentliche Kinderfrau 
mit Beufion zum J. März gelucht. e 


„ 107 und 137 (Durchforſtungen) ca. 400 rm kief Reiſig 2. Klaſſe (grün e Der N a giſtr at. 
bote mit Preisangabe unter Nr. 500 an IE, 
2 Ein gelber Cecktl 


Stangenhaufen). 
Totalität: (trocken) kief Kloben, Spaltknüppe und Stubben 
vr die Expedition dieſer Bettung. 738 
Für Huſtende Möbl. Zimmer 
5 d) mit klei ißen Bruſt⸗ 
beweiſen über 1000 Zeugnifie nen ——— 


ven Auskunft über die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ 
örſter. 
mit Penſion vom 1. April zu vermiethdn. 
die Vorzüglichkeit von M. Schulten, Mocker, Thornerſtr. 32, mittags 5°: auf dem Stadtbahnhofe Thorn 
Kaiser's Brust-Caramellen 


Thorn, den 15. Januar 1897. 
f G 
neee 05 7 
(wohlſchmeckende Bonbons) 


Der Magiſtrat. 200 
— 0 — — — — 
Konkursverfahren. Standesamt Mocker. 
1. Etage, 6 Zimmer, Entree, Küche und 10 Mark Belohnung 
Malz-Grtrarl mit Zuder in fefter Form. I Subsböe eier ober bee ferner 1 Woß⸗ erhält Derjenige, der ihn lebend wiederbringt. 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 


11.—18. Februar cr. ſind gemeldet: 

In dem Konkursverfahren über das Vom ! . 

Vermögen des Schuhmachermeiſtere] 1. 2 1 . di Händler 

a onen. Fricdrich. Steer 3. L. dem Stell RE eg At 
gemeinſchaftlichen Ebefrau Antonie geb. macher Guſtav Block 4. T. dem Ar- Heiſerkeit, Katarrh und Verihleimung. und Zubehür per 1. April at 
F ne a Benebed. 5. T. dem cn Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ Eduard Kohnert, 

Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche Arbeiter Rochus — 6. 5 dem 
e ER En ke 2 ci 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 9 S desgl. 10. S. desgi. 11. ©. 


Möblirtes Zimmer, 


elegant und bequem per jojort oder 1. März 


agt die Expedition d. Zeitung. 
de. 5. Nödl Jie. Goppernifnsie, 33, vi 
Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Sexages., den 21. Februar er. 
t. euang. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


_ Eduard Kohnenrt, . 

von 3 und 2 Zimmern 
a eee 
—̃ ̃ — x 1 Wo gen, 2 gr. Zimmer, 
gr. helle Küche, nach vorne, Ausſicht n. 
d. Weichſel m. allem Zubehör vom 1. April 


Forderungen Termin auf dem Arbeiter Otto Kopp⸗Rubinkowo zu vermiethen, Väckerſtr. 3. end. Sang Ri 
den 9. Mürz 1897. 1a ©. dem e Block. Couverts Wohnung. 3 — Kom. of, Uhr: dere, 1 den 
ittags 10 U S. dem arbeiter Johann 5 er Beichte und Abendmahl. 
vor dem D eee bier. Cierpialkowski. ri S. dem Fehler ame BER eee 5 un 0 hun 4 u BE ie Sen Sittlichteits⸗Ver⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. Paul Krampitz. das Mille von 3 Mk. an ubehör Alta. Markt 5 neben dem . 


f fofort oder per fpäter zu verm.] Bromberg. 


561. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
MN miethen. — 21, i. Lad. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Händler aus 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Thorn, den 15 Februar 1897. v. Sterbefälle: 
Wierzbowski, 1. Lucie Stahnke, 2 M. 2. Joſeph 
Gerichts ſchreiber des Königlichen Wilhelm 0 1 3 4 M. er 
WFP elm Hahnke, 69 J. 4. Apollon za 
Bekanntmachung. Neukirch, 1 J. 3 M. 5. Sigismund 
Auf der Kulmervorſtadt iſt eine Nacht- Saremski, 5 M. 6. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
wächterftelle ſofort zu beſetzen. Das Gehalt] Sekretair Max Schömey, 30 J. 7. 


beträgt‘ im Sommer 36 Mark und im 
Winter 39 Mark monatlich. Außerdem wird Johann Dylewski, 1 M. 


Lanze, Seitengewehr und im Winter eine o. Auf gebote: 
Burka geliefert. 1. Sergeant im Inf. Regt. v. d. 
Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei] Marwitz Nr. 61 Carl Kunde» Thorn 


ktor Zelz perſönl t 
ai Wiltürpapiere melden Melden, und Maria Heymann. 


enftäbt. ev Hirche. 
ee 
8 1 r: t t. 
W 0 h n 1 n ß, 2 WN err D bitonzpſarter Gdönermait, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April — — 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. — 1 „ang. Rise, 
wre Nachm. : Kindergottesdienſt. 
Möblirtes Zimmer Herr Diviſtonspfarrer Schönermark. 
mit auch ohne Penſion zu haben Ev — 
Brück 2 ang. Gemeinde zu Mocker. 
2 enjer. 16, 1 K. — Vorn. 9 , Uhr: Dottesdienſt. 


Baderstrasse 10 Herr Prediger Frebel. 
Ii die 1. Etage, (6 Zimmer und Zubehör) Nachher Beichte und Abendmahl. 


Die allgemeine Ortskrankenkaſſe zu 
Thorn hat 00 pupillariſche Sicherheit 


Mark 


zu 4% Zinſen zu verleihen. Reflectanten 
wollen ſich an den Rendanten während der 
Dienſtſtunden wenden. 735 


Der Vorstand. 


werden bevorzugt. 691 d. Ehefchliefgungen : N vom 1. April ab zu vermiethen. 5 
„Thorn, den 14. Februar 1897. 1. Keſſelſchmied Johann Batyt mit Ein wahrer benuss 699 Louis Lewin, ng ge er 
Der Magiſtrat. Wittwe Marianna Trawicki geb. u. der Geſundheit unſchädlich iſt das Taback⸗ Wal dhäuschen Herr Paſtor Meyer. 
Die Poli ei⸗Verwaltung. Podlecki. l rauchen erſt dann, wenn man ſich der echten ; — 
T1111 cc 
ö . 1 en u t. i nungen von ern, „ 9 Uhr: Gottesdienſt. 
1 vermiethen. Heiligeg tier. 19. G verm. Zu erfr. i. d. Exped. 9 3. regen bei Oscar —— Thorn. Entree, ln Balkon u. Zubehör zu . 83 Herr Pfarrer Endemann. 


— — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


